
Das Kürzel NEET1 ist seit geraumer Zeit fixer Be-
standteil der arbeitsmarkt- und bildungspoliti-
schen Diskussion geworden und verweist auf das 
dringende Erfordernis, Jugendliche bestmöglich 
auf die Entscheidung der zukünftigen Berufsaus-
bildung vorzubereiten. Um Frusterlebnissen und 
Bildungsabbrüchen entgegenzuwirken, ist es da-
her unabdingbar, den Jugendlichen Kompetenzen 
zu vermitteln, die sie befähigen, sich zu orientie-
ren und mit den Herausforderungen des Übergan-
ges in die Arbeitswelt konstruktiv umzugehen.2 
Das vorliegende FokusInfo skizziert das niederös-
terreichische Pilotprojekt »Mein Arbeitsplatz – Von 
der Stärke zur Kompetenz«, das gezielt den obigen 
negativen Tendenzen entgegenzuwirken versucht.

Projektgenese & Projektzielsetzung
Ein über 2,5 Jahre (Laufzeit: 2014 – Mitte 2016) angelegtes Pi-
lotprojekt in zwei Klassen mit insgesamt 39 SchülerInnen einer 
NNÖMS3 (Wiener Neustadt) der Bildungsregion Niederöster-
reich Süd4 mit dem Arbeitstitel »Mein Arbeitsplatz – Von der 

1  NEET = Not in Employment, Education, or Training. Aktuell zur NEET-Thema-
tik vgl. z. B. Tamesberger 2015.

2  Vgl. Deeken / Butz 2010, Seite 13.
3  NNÖMS = Neue Niederösterreichische Mittelschule.
4  Niederösterreich ist in fünf so genannte »Bildungsregionen« gegliedert, deren 

wichtigste Aufgabe u. a. die überregionale Sicherung und der Ausbau der Bil-
dungsangebote ist. Eingerichtet und gesteuert werden die Bildungsregionen vom 
Landesschulrat (LSR) Niederösterreich. Hinsichtlich der Schulaufsicht war die 
Schaffung von Bildungsregionen mit dem Ziel der bestmöglichen Koordination 
der LehrerInnenfortbildung, der Personalentwicklung und der Qualitätssiche-
rung von Bedeutung. Die Bildungsregionen als Organisationsstruktur für die 
Personal- und Planstellenbewirtschaftung im Bereich des allgemeinbildenden 
Pflichtschulwesens im Bundesland Niederösterreich wurden mit Beginn des 
Schuljahres 2005/2006 eingeführt. Das Schuljahr 2006/2007 ist somit das erste 
Schuljahr, das tatsächlich in Bildungsregionen geplant wurde. 

Stärke zur Kompetenz« sollte den veränderten Berufs- und 
Qualifikationsanforderungen am Arbeitsmarkt5 sowie der Tat-
sache des steigenden Fachkräftebedarfes in den Betrieben der 
Region6 Rechnung tragen. Knapp ein Drittel von den insgesamt 
33 Burschen und sechs Mädchen hatten einen türkischen Mi-
grationshintergrund. Weitere zehn Prozent der teilnehmenden 
Jugendlichen hatten zumindest einen Elternteil aus Ex-Jugosla-
wien oder Ungarn. Vor dem Hintergrund eines oftmals einge-
schränkten Berufswahlspektrums sollte nicht nur den Jugend-
lichen, sondern vielmehr auch den Eltern der Raum für die 
Berufs- und Bildungsentscheidung erweitert und geöffnet wer-
den. Um im Speziellen die Mitwirkung der Migrationseltern 
zu gewährleisten, wurde die Expertise des Integrationsreferates 
der Stadtgemeinde Wiener Neustadt genutzt. Ebenso wurden 
ansässige interkulturelle Vereine in das Projekt mit eingebun-
den, um vor allem die türkische Community zu unterstützen.

Das Grundkonzept dieses Pilotprojektes entwickelte sich 
aus der Niederösterreichischen Netzwerkgruppe für Berufs-
orientierung und wurde vom Landesschulrat für Niederöster-
reich beauftragt. Das Projekt folgt hierbei der Programmatik, 
dass Bildungs- und Berufsentscheidungsprozesse bei Schüler-
Innen eines koordinierten Zusammenwirkens aller Maßnah-
men im Bereich von IBOBB bedürfen.7 Dieses Pilotprojekt – 
als Good-Practice-Beispiel – versuchte dieser Forderung 
mittels einer Regionalkoordination gerecht zu werden.

5  Vgl. Gesslbauer / Ramírez-Schiller-Dániel (Hg.) 2014.
6  Die regionale Wirtschaftsstruktur der Region »Niederösterreich-Süd« wird tra-

ditionell von einem überdurchschnittlich hohen Anteil des industriell-gewerbli-
chen Sektors geprägt.

7  Die im Jahre 2009 erweiterte Maßnahme der Berufsorientierung in der Sekun-
darstufe 1 zu »Information, Beratung und Orientierung für Bildung und Beruf« 
(IBOBB) lieferte im Besonderen einen Anstoß dazu, die Prozesse einer gelingen-
den Bildungs- und Berufsentscheidung stärker ins Bewusstsein zu rücken und 
regionale Unterstützungsstrukturen für die Berufsorientierung von SchülerIn-
nen aufzubauen bzw. weiterzuentwickeln.
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Projektumsetzung
Ausgangslage war ein idealtypisches Schema, welches eine 
zielgerichtete Begleitung der Jugendlichen in allen Phasen 
der Entwicklung zur Berufswahlkompetenz ermöglicht. Auf 
die frühe Phase der Sensibilisierung ihrer Stärken, Interessen 
und Neigungen folgen Kontakte mit regionalen Betrieben und 
außerschulischen Institutionen, wie z. B. Arbeitsmarktservice 
(AMS) oder Arbeiterkammer (AK) Niederösterreich, so dass 
in der anschließenden Konkretisierungsphase der SchülerIn-
nen eine auf ihre eigene Lebensplanung hin bezogene Berufs-
wahl getroffen werden kann.8 Die Herausforderung in diesem 
Projekt war es, bei den Jugendlichen Reflexionsprozesse zu in-
itiieren, um den Übergang in ungewisse Zeiten zu unterstüt-
zen und ihnen dabei ihre Selbstwirksamkeit und ihre Gestal-
tungsmöglichkeiten im Berufsorientierungsprozess bewusst 
zu machen.9 Im Besonderen galt es dabei u. a., die berufsrele-
vanten und insbesondere auch interkulturellen Kompetenzen 
der türkischen Community sichtbar zu machen. 

Herausragend in diesem Projekt waren die enge Kooperati-
on und die verstärkte Unterstützungsstruktur regionaler Un-
ternehmen und außerschulischer Partner wie Arbeitsmarkt-
service, Arbeiterkammer und Wirtschaftskammer, die neben 
finanziellen Subventionen auch personelle Ressourcen wäh-
rend des gesamten Berufsorientierungsprozesses bereitgestellt 
haben. Durch einen verstärkten Praxisbezug war es den Schü-
lerInnen möglich, einen intensiven Einblick in die Arbeitswelt 
zu bekommen und wirtschaftliche Arbeitsprozesse besser ein-
schätzen zu lernen. Dies unterstützte den obersten Grundsatz 
des Projektes, nämlich die Vermittlung von Career Manage-
ment Skills, die die Persönlichkeitsentwicklung der Jugendli-
chen mit vorantreiben, stärken und ihnen damit das Rüstzeug 
selbstverantwortlicher Berufs- und Ausbildungsentscheidun-
gen in die Hand geben.10 Sämtliche Aktivitäten (Auftaktveran-
staltung mit allen Stakeholdern, Outdoor-Sozialkompetenz-
training, AMS-Stärkenworkshop, »Straße der Fähigkeiten«11, 
Berufsträgerinterviews, NÖ-Begabungskompass, Elternabend 
in einem Kooperationsunternehmen, Besuch der Berufsin-
fomesse, redaktionelle Sitzung mit regionalen Unternehmen, 
Betriebserkundungen, Schulinformationsmesse, AMS-Mäd-
chen-Technik-Tag, AMS-Bewerbungsworkshop und AK-NÖ-
Bewerbungstraining, Berufspraktische Tage, »fit4job«-Woche 
mit gendersensiblen Workshop, AK-Workshop »Konsumen-
tenschutz«, WK-Workshop »Bau’ dir deine Zukunft« und ein 
abschließendes Bildungsfest) folgten einer Prozesslogik, in 
der die Jugendlichen die subjektiven Voraussetzungen reflek-
tieren, diese in Beziehung zu den objektiven Anforderungen 
setzen und beide in Balance bringen sollen.12

Projektresümee & Projektzukunft
Die ersten qualitativen Ergebnisse einer das Projekt beglei-
tenden Fragebogenerhebung weisen darauf hin, dass sich die 
Jugendlichen in ihrer Berufs- und Ausbildungswahl ziemlich 
sicher sind und die außerschulischen Aktivitäten während des 

8  Vgl. BMBF, Rundschreiben 17/2012.
9  Vgl. Lang-von Wins 2012.
10  Vgl. Krötzl 2010.
11  Die »Straße der Fähigkeiten« wird in Form eines Projekttages abgehalten. Es 

ermöglicht den SchülerInnen, ihre Fähigkeiten an unterschiedlichen Stationen 
zu entdecken bzw. zu erproben. Mathematisches Talent, logisches Verständnis, 
Kreativität, Hand- und Fingergeschicklichkeit, physikalisch-technisches Ver-
ständnis, Kraft, Konzentration und Merkfähigkeit u. v. m. werden unter Beweis 
gestellt. Dieses Verfahren dient der Ermittlung von Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und Kompetenzen und soll Jugendlichen auch eine Rückmeldung über ihre 
»versteckten« Potenziale geben und somit motivationsfördernd auf ihren Ent-
wicklungsweg einwirken.

12  Vgl. Lippegaus-Grünau 2012.

Berufsorientierungsprozesses als besonders hilfreich empfan-
den. Im Besonderen wurden die Betriebserkundungen, wo auch 
ein direkter Kontakt mit Lehrlingen als Role Models hergestellt 
werden konnte, von den Jugendlichen als positiv hervorgeho-
ben. Einschränkend muss bemerkt werden, dass besonders 
Eltern von Jugendlichen mit Migrationshintergrund aufgrund 
unrealistischer (»überfordernder«) Bildungserwartungen an ei-
ner weiterführenden Schulausbildung ihrer Kinder festhalten.13

Weitere derartige Bildungspartnerschaften zwischen Schu-
len, Sozialpartnern und Unternehmen sind in anderen Bil-
dungsregionen in Niederösterreich geplant und stehen in Vor-
bereitung.
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